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wurde, ˙ haben Diy mit dieſen einigen weſentlichen Punkten den Geiſt
gezeigt, In welchem das äußerſt intereſſante Buch geſchrieben iſt

Unſere Vorbehalte einige Stellen ſind 3 unbedeutend,
ſpeciell hervorgehoben zu werden. 360  t eM Nachdrucke empfehlen
wir das Buch zu Leſung und Nachdenken darüber,
namentlich Jenen, 8  E ſich mit öffentlichen Angele enheiten 3u befaſſen
aben Habbel's Verlagshandlung hat gewiß einen Ule I mit dieſer
Publication gemacht Die äußere Ausſtattung iſt ſehr anſtändig, der
ruck angenehm Iu eſen

Rom. ranz Graf von Kuefſtein.

22 Areopagitica. Die Schriften des heil Dionyſius von Areopag
Eine Vertheidigung ihrer Echtheit von Dr Ceslaus M Schneider
Regensburg. anz 1884 X und 280 Preis:

2.4  —2—
Die Schriften, die unter dem Namen des mn der Apoſtelgeſchichte

175, 34 erwähnten Dionysius Areopagita bekannt ind, haben ſür die
chriſtliche Philoſophie und die Theologie nach ihren meiſten Seiten hohen
erth; mit Recht heißt P8 i Brevier Ctobev „Scripsit 0
mirabiles Ibros A. Dlane COelestes“. Die Scholaſtiker des Meittel  ·
alters benützten ieſe Schriften häufig der heil Thomas allein Citirt ſie
beiläufig gezählt ma Die Schriften wurden dem genannten
Dionyſius Areopag zugeſchrieben; allein ſeit dem 16 Jahrhunder
wurde an der Echtheit derſelben 3u zweifeln begonnen und 18 in die
neueſte Zeit galt 8 ſelbſt In katholiſchen Kreiſen ür ausgemacht, daß jene
Werke vont Areopagiten unmöglich herrühren önnen und während die
einen ſagten, der erf  er ſei enn abſichtlicher Fälſcher, 10 eln Häretiker,
behaupteten andere, jene Schriften rührten zwar nich von einem Fälſcher
her, allein ihr Verfaſſer habe nicht Ul apoſtoliſchen Zeitalter, ſondern Iu

oder Jahrhundert gelebt. Dieſen Aufſtellungen gegenüber ſuch
der ſchon Urch ſeine Schrift: Natur, Vernunft, Gott, von der
Görres⸗Geſellſchaft mit dem erſten Preiſe ausgezeichnet wurde, vortheilhaft
ekannte Verfaſſer darzuthun, daß der Areopagite wirklich der Autor der
genannten erke ſei, daß PT Papſte Clemens nach Gallien ge⸗
ſendet worden und als erſter Biſchof von Paris den Martertod erlitten
habe Die Beweisführung hat die Widerlegung der Einwände die
Echtheit der riften zur Grundlage. Die Einwände ſin aber theils
hiſtoriſcher, theils dogmatiſcher (innerer) Natur Vom hiſtoriſchen Stand  2  —
punkte aus werden ieſe wei Objectionen beleuchtet: Vor Abt Hilduin
von St enis, 833, waren die erke des Areopagiten als E
unbekannt, und Gregor von Tours ſage entſchieden, daß Dionyſius
von Paris nicht der Areopagite ſei, daß die Chriſtianiſirung Gallien's
nicht im apoſtoliſchen ahrhundert, ſondern erſt Im wvitten Jahrhunder
erfolgt ſei. Die einzelnen Ausführungen des Verfaſſers auf dieſem Theile
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werden Im Ganzen nicht umgeſtoßen werden können; V zeigt av, daß
die Areopagitica ſchon vor dem Jahrhundert als Areopagiten
herrührend hie und da ekannt geweſen und daß jener Usſpru Gregors
von Tours nicht U ſehr urgirt verden ürfe, 8a dieſer anderweitig eu:  2  —

kläre, E  E Mangel wiſſenſchaftlichen Mitteln nicht alles geſchichtliche
angeben 3u können, 10 anderen Stellen der Kirche n Gallien

ein öheres Alter zuſchreibe. Der zweite Theil der Beweisführung zeigt,
daß dem erfaſſer der Areopagitica mit Unrecht monophyſitiſche, IHta⸗
ſtiſche und monotheletiſche Irrthümer zugeſchrieben werden, da die incrimi—
nirten Ausdrücke ſich au Correct deuten laſſen; ferners beſpricht der
erfaſſer die beſonders die Echtheit eingewendeten Punkte, daß n
den Areopagitica die Lehre ſchon E eſtimm formulirt, die Liturgie ſchon
0 vollkommen ausgebildet ſich finde und das Mönchsthum ſchon erwähnt
ſei, wie dies alles unmöglich ſchon M apoſtoliſchen Zeitalter entwickelt
geweſen ſein könne, ſondern erſt ſpäteren Jahrhunderten angehöre. Auf
dieſem Gehiete zeig der Verfaſſer, daß man ich, enn die ſchon

das Jahr 63 abgeſchloſſenen Briefe des heil. Paulus und die
heilige Schrift des Neuen Te  —  tamentes, Die ſie noch weiter entſtand, genau
betrachte, durchaus nicht den In den Areopagitica vorkommenden
Orten und Ideen toßen dürfe, daß die Kirche auch m apoſtoliſchen
Zeitalter, namentlich AI der zweiten Hälfte, keineswegs nicht 0 unfertig
und In ihrer Liturgie 0 Guum geweſen, Die man oft meine. Der (CO·
pagit ſei in ſeinen Schriften Gegner des Simon Magus und Dionyſius

Wirſelbſt habe gewollt, daß ſeine Schriften geheim gehalten werden.
glauben, daf der Verfaſſer ſehr viele Beweismittel für die Echtheit hei
gebracht habe und daß namentlich der hiſtoriſche Theil beſonders üher⸗
eugend gearbeitet ſei; In dieſem iſt mniter Anderem noch hervorgehoben
der Erweis, daß Dionyſius wirklich Papſte Clemens geſende
worden, da dieſer ſchon 67 — 76, ni aber päter regiert habeEtwas mehr der Verfaſſer den Einwand bezüglich der Lehre
tauſendjährigen Reiche beſprechen und klarer darlegen mögen, vas dies
bezüglich dem Areopagiten zur 0 gelegt wurde; ebenſo hätte die Anſicht,
nach welcher die Werke des Dionyſius zwar echt wären, aber ſpäter inter⸗
polirt worden wären, beſprochen werden können. Zu 86 0 die
Stelle aus Lim 4, Crescens 1 Galatiam mit ihrer aller-⸗
ing wenig bezeugten Leſeart: Galliam erwähnt werden mögen; auchſollte rklärt ſein, denn Hierotheus, der Lehrer des Areopagiten, etwa
geweſen ſein mag IWm Titel ſoll 8 heißen: WiderſprücheGregors mit ich ſelbſt; 102, ſtimmt rban IIIL und
das Jahr 1680 nicht zuſammen; 123 Papias ſchrieb vier Bücher

len wahrſcheinlich ſind gemeint die fünf Bücher EX
Dlicatio I0 0. und iſt der Paſſus 0 überſetzen: Papias ſchrieb Im
vierten Buche ſeines obengenannten erkes, daß 136, 13

b. lies Bingham; öfters rück 0 ruck Indeß ſind dieß kleine
404
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Ueberſehen, die mit der Hauptſache nichts zu Un haben. öge der Ver⸗
faſſer ſeine Abſicht, die (te des Dionyſius, 0 weit ſie noch erhalten
ſind, herauszugeben und zu erklären, auch verwirklichen, in 10 dieſelben
nich blos für die Philoſophie und yſtik, ondern auch Ur das Studium

Die ſehr geiſtreich und inder heil Schrift großem Intereſſe
lebendiger Friſche geſchriebene Schrift, welche der Manz'ſchen Ver⸗
lagshandlung ausgeſtattet wurde, ſei hiemit beſtens empfohlen; ſie
ird gewiß mit großem Intereſſe eleſen werden.

Graz. Profeſſor Dr mi

23 nleitung die h Schrift Alten und Neuen Teſtaments
von Dir Franz KHaulen T  .  heil Zweite, verbeſſerte Auf
lage. Freiburg Im Breisgau, Herder. 1884 VI und 152 Seiten
(Der „Theol. Bibliothek“ Bd., Abth.) Preis fl 1.24

Die Er Auflage dieſer Schrift, welche den allgemeinen Theil der
bibliſchen Einleitung enthält, erſchien 1876; ſie fand olchen Beifall, daß,
nachdem IM ahre 1881 die beſondere Einleitung in das Alte Teſtament
veröffentlicht war, eine zweite Uflage nöthig wurde und zwar bevor noch
das ganze Werk durch die noch ausſtehende Einleitung n's Neue Teſtamen
ſeinen Abſchluß erhält Die ohben angezeigte zweite Auflage 90 die 9
gleiche Methode der Behandlung des introductoriſchen Stoffes ein, die
Einleitungswiſſenſchaft iſt der dogmatiſchen Theologie eingegliedert. U
Einzelnen ſind manche Ausdrücke präciſer gefaßt; einiges förmlich corrigirt,
0 S die Anſicht des Jeſuiten Leſſius üher die Inſpiration;
S 150, 41 die Darſtellung der ſlaviſchen Ueberſetzungen; ebenſo ſind
einige Notizen richtiger gegeben das Todesjahr des Sixtus

Siena. uch mehrere Erweiterungen und Zuſätze finden ſich In der
zweiten Auflage; ſo 8 18 zur Geſchichte der Einleitung; 5 zu
den Apokryphen, O0 Langen's „Judenthum In Paläſtina zur Zeit Chriſti“
benützt wurde. Beſonders genau iſt die ſeit der erſten Auflage erſchienene
einſchlägige Literatur angegeben; 0 iſt der ſorgfältigen Einzeln⸗
ausgaben des en Teſtamentes von Bär 1861—82 erwähnt. Die Stellen
aus der Schrift des Ilten Bundes bezüglich der Septuaginta In
letz nach der usgabe von Lagarde, die des Neuen Bundes nach der
neueſten Edition von co und Hort angeführt, während un der erſten
Auflage noch die Tiſchendorf'ſchen Ausgaben maßgebend waren Beſonders
erwähnenswerth iſt auch Iun der zweiten Auflage der Umſtand, daß n den
Paragraphen das wichtigere und die Schlagwörter durch größeren ruck
un reichlicherem Maße hervorgehoben worden ſind, als dies In der erſten
Auflage geſchehen iſt; durch jene Methode gewinnt die Verſtändlichkeit ehr
und nian ich auch auf dieſe Weiſe den Inhalt der Hauptſätze leichter
ein Bei der Lehre von der Inſpiration 0 der yerehrte Herr Verfaſſer
vielleicht 3 Claſſen bezüglich der Verhal und Realinſpiration angeben
können, hon denen die er durchwegs Verhal  —. die zweite bloß Real-,


